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Ausgabe 
Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 
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treffe, 


Injertionsp reis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

xpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, e u. Vogler in Berlin und Königsberg, i 
Wien, ſowie von allen anderen 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


N M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den 29. September 1894. 
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Mann und ſtrenger Calviniſt 


Manteuffels angeboten worden; vereinzelte Papiere politiſch un⸗ 


wichtigeren, doch aber inbezug auf die handelnden Perſönlich⸗ 
keiten allgemein intereſſanten Inhalts wurden hie und da auch 
bereits veröffentlicht — bei anderen Schriftſtücken refüſirten die 
Verleger, wie man wiſſen will, theils weil man fürchtete, durch 
eine Publizirung den ſtaatlichen Intereſſen entgegen zu treten, 
theils weil die Mittelsleute zu hohe Summen forderten. Jeden⸗ 
falls befinden ſich noch nicht die geſammten diplomatiſchen Do⸗ 
kumente Manteuffels in ſo ficherer Hut, daß Indiskretionen 
ausgeſchloſſen erſcheinen könnten, und das wirkt auf gewiſſe 
Kreiſe beunruhigend. Das iſt auch der Grund, daß man 
zur Zeit erneute Nachforſchungen nach dieſen Akten angeſtellt hat.“ 

Ein bewährtes Rezept für demokratiſche 
Volksredner zieht Herr L. Bamberger in der „Nation“ 
ans Licht der Oeffentlichkeit. „Für populäre politiſche Reden — 
ſo läßt ſich der genannte auf dieſem Gebiete nicht unerfahrene 
alte Parlamentarier aus — namentlich für Wahlreden, gilt 
meiner Erfahrung nach als Hauptregel, und das möchte ich als 
Rezept den Lernbegierigen empfehlen: nur nicht zu ſehr ins 
Detail der Dinge eindringen. Wer breite, genaue Sachlichkeit 
in Volksverſammlungen auseinanderrollt, wird ſchwerlich Glück 
machen. Hier gilt es zu elektriſiren, und man elektriſirt nur 
mit allgemeinen Gedanken, die an das Gefühl appelliren. Ein 
franzöſiſcher Republikaner ſagte einmal zu mir: „In meinen 
Kandidatenreden wüthe ich, wenn ich vor Bauern 
ſtehe, noch immer gegen den Zehnten, welchen 
vor hundert Jahren der Adel und die Kirche erhoben, 
und warne vor deren Wiederkehr. Das wirkt noch 
immer.“ Daß auch bei uns zu Lande die demokratiſchen 
Volksredner nach dieſem bewährten Rezept arbeiten, wer wollte 
das leugnen? In das „Detail der Dinge“ einzudringen, auf 
Widerlegungen einzugehen, fällt den Herren niemals ein. Sie 
„appelliren an das Gefühl“ mit alten Phraſen und Schlag⸗ 
worten, bringen Mißſtände, die vor hundert Jahren geherrſcht 
haben, aufs Tapet, „warnen vor deren Wiederkehr“ und... 
„das wirkt noch immer.“ Man ſieht, mit welchem Maßſtabe 
1 0 0 Demokraten die Intelligenz der Volksverſammlungen 
meſſen! 

Der „Voſſ. Zig.“ wird aus Paris gemeldet, daß der 
franzöfiſche Botſchafter am Londoner Hofe, Decrais, von ſeinem 
Poſten zurückzutreten beabfichtige. 

Das Pariſer Blatt „Fraternité“ veröffentlicht eine Mitthei⸗ 
lung, der zufolge der von General Dott gefangen genommene 
König von Dahomey nicht der echte ſei. König Behanzin, 
der ſich verfolgt geſehen, habe einen ihm ähnlichen Landsmann 
untergeſchoben, der dem General Dott in die Hände gefallen ſei. 

Auch den „Daily News“ geht aus gut informirter rufſiſcher 
Quelle die Mittheilung zu, daß ſich das Befinden des 
Zaren in letzter Zeit weſentlich gebeſſert habe. Die Geſund⸗ 
heit des Zaren habe unter der kalten, rauhen Witterung dieſes 
Sommers ſehr zu leiden gehabt. Außerdem habe die durch die 
letzte Influenza-Erkrankung ohnehin ſehr geſchwächte Geſundheit 
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mit kleinen, viereckigen Fenſterſchelben, wie man deren jetzt nur 


noch ſelten ſieht, in deſſen unmittelbarer Nähe die Kirche und 
der Friedhof lagen, auf dem die Blumen faſt ſo ſchön und 
üppig wie in dem Garten des Geiſtlichen blüheten. 

Das freundlichſte, ſonnigſte Gemach dieſes Predigerhauſes 
hatte ſeit Jahren eine geduldig Leidende, die kranke Gattin meines 
Lehrers inne, vor ihrer Krankheit ſeine eben ſo eifrige wie 
thätige Gehilfin. Das Ehepaar hatte nie Kinder beſeſſen, ob⸗ 
gleich es dieſe heiß erſehnt hatte, und oft pflegte Mrs. Mal⸗ 
combe zu ſagen: „Wir hatten einen leeren Platz in unſeren 
Herzen übrig, und die kleine Mab mußte aus Indien kommen 
und dieſen Platz ausfüllen!“ 

Und wahrlich ruhete es ſich ſo gut an dieſen Herzen, die 
mir den leeren Platz eingeräumt hatten. Ich habe keine ſchöneren, 
glücklicheren Erinnerungen als diejenigen, welche ſich an das 
Studirzimmer meines Lehrers knüpfen, und an die ſtillen 
Stunden, welche ich dort mit meinen Bücheren verlebt habe. 

In meinen Kindheitstagen war das Herrenhaus Abbeylands 
mit feinen langen Reihen dichtgeſchloſſener und verhangener 
Fenſter, mit ſeinen ſtillen, weitläufigen Gärten ein Geheimniß 
voll ſeltſamer Wunder für mich, und als zuerſt Tante Janet 
mir von der ſchönen Dame erzählte, welche vor Jahren dort ge- 
wohnt hatte, verſah ich ſie bald in meinen Gedanken und nach 
meiner Weiſe mit aller Zaubermacht einer Feenkönigin, denn 
eine ſolche mußte ſie nach meiner Ueberzeugung unbedingt ſein, 
und machte ſie ſehr oft zum Gegenſtand meiner kindlichen Ge⸗ 
ſpräche. Als ich älter und verſtändiger ward, verſchwanden der⸗ 
gleichen Gedanken und Begriffe, und ein theinehmendes Intereſſe 
für die Gutsherrin trat an deren Stelle. Sie hatte ſich mit 
ihrem einzigen Kinde lange in fernen Ländern aufgehalten; man 
meinte ſogar, ſie werde erſt, nachdem ihr Sohn, der Erbe, das 
Alter der Mündigkeit erreicht habe, in die Heimath zurückkehren, 
wenigſtens war er im Auslande erzogen worden, und Abbeylands 
lag ſo lange verödet und verlaſſen da. 

Etwa zwei Jahre vor Beginn dieſer Erzählung ver⸗ 
breitete ſich plötzlich die Nachricht, daß in der nächſten Zeit die 
Gutsherrin eintreffen werde. Man ſchenkte anfangs dieſem Ge⸗ 
rüchte wenig Glauben, doch wurden bald und mit der größten 
Eile die erforderlichen Vorbereitungen im Herrenhauſe betrieben, 


des Zaren durch den ſeiner Tochter an ihrem Hochzeitstage 
widerfahrenen Unfall noch mehr gelitten. Als dem Zaren da⸗ 
mals die Mittheilung gemacht worden ſei, habe er ſich in 
größter Aufregung befunden. Indeß habe er mit Rückſicht auf 
die vielen bei Hofe weilenden Gäſte nicht zugegeben, daß er als 
Kranker behandelt werde. 


In Warſchau dauern die Verhaftungen angeſehener 
Polen fort, angeblich weil die nationale Bewegung der Polen 
von hier aus geleitet wird. Aus demſelben Grunde iſt auch der 
Polizeichef Kleigels von Warſchau verſetzt worden. 


Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Shanghai von 
geſtern meldet, haben einheimiſche Beamte die Nachricht erhalten, 
daß die Japaner die Chineſen zugleich in Anthow und Yichow 
angegriffen hätten, aber an beiden Orten zurückgeſchlagen worden 
ſeien. — Die dutch die Blätter gehende Meldung der Abficht 
des Kaiſers von China, ſich eventuell nach Nanking zurückziehen 
zu wollen, woſelbſt dem Vizekönig bereits Befehl zur Herſtellung 
der Einrichtung des dortigen kaiſerlichen Palaſtes gegeben ſein 
ſollen, iſt falſch. Abgeſehen davon, daß Nanking auch von den 
Japanern bedroht iſt und zwar, indem fie den Jantſektang die 
185 Seemeilen hinaufgehen, nachdem fie die Wuſong⸗Forts und 
die Sperren bei Kiang⸗Pin, Chuſſan Pagode, Pentſe⸗ke forcirt 
haben, giebt es zu Nanking gar keinen Kaiſerpalaſt! — Der⸗ 
ſelbe wurde 1853 ebenſo wie der berühmte herrliche Porzellan⸗ 
thurm von den Taipings zerſtört, welchen nur die gigantiſchen 
Stadtmauern und die Kaiſergräber mit ihren koloſſalen Stein⸗ 
figuren widerſtanden haben. Die kaiſerliche Refidenz lag im 
ſüdöſtlichen Theile der Stadt, von Mauern umgeben, die heute 
noch ſtehen. Auf dieſem Terrain erheben ſich jetzt die Wohn⸗ 
ſtätten der Mandſchu⸗Gerſiſon, der erblichen Kriegerkaſte Chinas, 
von welchen dort etwa 800 Familien angefiedelt find. — Wenn 
der Hof flieht, ſo geſchieht es zweifellos, wie auch 1860, in 
weſtlicher oder ſüdweſtlicher Richtung. 


Das Reuterſche Bureau meldet aus Lorenzo Marquez, 
daß dort die Lage kritiſch ſei. Die in die Stadt berufenen 
portugiefiſchen Truppen wurden von den Eingeborenen unter 
Mahazula bis zur Stadt verfolgt und ließen Waffen und 
Munition in den Händen der Feinde. Der Gouverneur ſandte 
einen Proteſt nach Liſſabon gegen die Landung der engliſchen 
Marine⸗Infanterie. Die geſammte portugieſiſche Streitmacht be⸗ 
ſtand aus 120 europäiſchen Soldaten und 200 Schwarzen. Die 
Streitmacht Mahazulas beſteht aus 7000 Mann. Es iſt un⸗ 
gewiß, ob Mapſita ſie unterſtützen wird. Man befürchtet, daß 
Gungunhama ſich erheben wird. 


Heutſches Reich. 
f Berlin, 27. September 1894. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Vormittag in 


Rominten den Vortrag des Chefs des Geheimen Civilkabinets 
entgegen. 


das Dorf war in Aufregung und Erwartung, und endlich langte 
auch Mrs. Foreſythe an, um, wie man ſo lange gehofft und 
erwartet hatte, einftweilen in Abbeylands zu bleiben. 

Es trifft ſich gar ſelten genug im Leben, daß die Wirk⸗ 
lichkeit unſern Erwartungen entſpricht, die meinigen aber, ſo 
hoch ſie auch inbezug auf Mrs. Foreſythe geſpannt waren, ſollten 
dennoch übertroffen werden. Sie war — gewiß eine Seltenheit 
im Leben — eine vollkommen ſchöne Frau, und zwar in einer 
ſolchen Vollendung, daß ſelbſt ein uuverkennbarer Zug von 
Traurigkeit ihrer edlen Schönheit keinen Abbruch that. Sie 
hatte viele traurige, ſchwere Lebensſchickſale erfahren, und wenn 
auch die Zeit über ihren Gram und Kummer dahin geſchwunden 
war, ſo war ſie doch nicht imſtande geweſen, jede Spur davon 
zu verwiſchen. Die ſanften ſchwarzen Augen hatten eine matten, 
faſt lebensmüden Ausdruck, das dunkle ſeidenweiche Haar war 
reichlich mit Silberfäden durchzogen, und um den ſchöngeformten 
Mund trat unverkennbar ein wehmüthiger Zug hervor. 

Der Wahrheit gemäß darf ich wohl behaupten, daß Mrs. 
Foreſythe meine erſte Liebe geweſen war, denn ich vermag die 
hingebende Zuneigung, welche ich für meine ältere Freundin 
empfand, kaum anders zu bezeichnen. Sie war für mich eine 
Erſcheinung, ein Weſen, wie ich es auf dem ſtillen Pfade eines 
einförmigen Lebens, wie ich es führte, kaum zu finden erwartet 
habe, und ihre Bekanntſchaft ſollte zu einer verhängnißvollen 
Epoche meines Lebens werden. Was Mrs. Foreſythe zu meiner 
Perſon hingezogen hat, vermag ich nicht zu ſagen, ich weiß nur 

zu ſagen, ich weiß nur, 
daß vom erſten Tage unſerer Bekanntſchaft fie mir Zuneigung 
und Liebe bewies, und ich nach Verlauf von unglaublich kurzer 
Beit ihre ſtete Gefährtin und ihre ergebene liebende Verehrerin 

Wenn meine Tante irgend welche eiferſüchtigen Regungen 
empfand, weil meine Zeit und meine Gedanken vielfach ihr und 
Whitegates entzogen wurden, ſo glaube ich doch, daß das Be⸗ 
wußtſein, ihre Nichte als täglichen Gaſt im Herrenhauſe, als 
bevorzugte Geſellſchafterin der Gutsherrin zu wiſſen, ſie damit 
auszuſöhnen vermochte. Was meine treue Nannſe anbetrifft, fo 
war ſie ſtets der beſtimmten Ueberzeugung geweſen, daß ich nur 
in der Welt zu erſcheinen brauche, um überall Anerkennung zu 
finden. (Fortſetzung folgt.) 


— Wie aus Kaſſel gemeldet wird, bewilligte der Kaiſer 
40 000 Mk. zur Renovation der Kilianskirche in Corbach. 

— Im Palais Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
wurde heute im engeren Familienkreiſe der Geburtstag und die 
Großjährigkeit Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Joachim Albrecht 
feſtlich begangen. Nachdem der Prinz im Laufe des Morgens 
die Glückwünſche der Mitglieder des engſten Familienkreiſes 
empfangen hatte, traf um 11 Uhr vormittags Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin ein, um zugleich im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers 
dem Prinzen die herzlichſten Glückwünſche auszuſprechen. Später 
ſtatteten die Hofſtaaten ihre Glückwünſche ab. Um 6 Uhr findet 
im engſten Kreiſe ein Feſtdiner ftatt. 

— Prinz Heinrich ladet als Präfident der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft die Mitglieder des Geſammtausſchuſſes zu 
einer Sitzung am 19. Oktober hier ein. In der Sitzung wird 
das Direktorium den Geſellſchaftsbericht erſtatten. Die Abrechnung 
über die Berliner Ausſtellung wird erfolgen. Ferner wird die 
Ausſtellungsordnung zur Kölner Ausſtellung feſtgeſtellt und die 
Begründung einer Abtheilung für Milchwirthſchaft zur Beſchluß⸗ 
faſſung geſtellt werden. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt von Kiel am Mittwoch 
Abend zu 14tägigem Aufenthalt nach Balmoral Caſtle (Schott⸗ 
land) abgefahren. 

— Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, iſt durch königliche 
Kabinetsordre vom 5. d. Mts. dem Zbwiſchenwerke 1a bei 
Königsberg i. Pr. der Name „Zwiſchenwerk Goeben“ verliehen 
worden. 

— Aus Wilhelmshaven wird gemeldet: Der Kontreadmiral 
Hoffmann iſt zum Chef der Kreuzerdiviſion ernannt worden. — 
S. M. Panzerſchiffe „Friedrich der Große“, „Beowulf“ und 
„König Wilhelm“ find in den hieſigen Hafen eingelaufen. 

— Kardinal Dr. Kopp empfing geſtern Nachmittag eine 
Einladung des Kultusminiſters Dr. Boſſe. 

— Der Staatsſekretär von Stephan iſt nach Rügen ab⸗ 
gereiſt. 

— In Kolonialkreiſen wird berichtet, Dr. Kayſer beabfich⸗ 
tige ſich von feinem Poſten als Leiter der Kolonkalabtheilung 
im Auswärtigen Amt zurückzuziehen und der Gouverneur von 
Kamerun, Zimmerer, werde ſein Nachfolger werden. 

— Die Verleihung des erblichen Adels an den national- 
liberalen Abg. v. Eynern wird dahin richtig geſtellt, daß es ſich 
um eine von Herrn v. Eynern nachgeſuchte Anerkennung ſeines 
Adels, den er ſchon lange geführt, aber nicht urkundlich nach⸗ 
weiſen konnte, gehandelt habe. 

— Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, findet am Mittwoch 
3. Oktober, im Reichsamt des Innern eine Beſprechung unter 
Zuziehung geladener Sachverſtändiger ſtatt, in der es ſich um 
die Berathung der Grundzüge eines Geſetzentwurfes über Maß⸗ 
regeln zur Bekämpfung des unlautern Wettbewerbs handelt. Der 
Entwurf jet bereits fertiggeſtellt. (Nach einer zweiten Mittheilung 
ſoll ſich die Konferenz mit dem Verrath von Fabrik- und Ge⸗ 
ſchäftsgeheimniſſen beſchäftigen.) 

— Die „Köln. Ztg.“ verſichert gegenüber gegentheiligen 
Meldungen, gegenwärtig weile kein deutſcher Offizier mehr in 
Japan; deutſche Offiziere ſpielten weder eine aktive, noch eine 
berathende Rolle in dem Kriege gegen China. 


— Der zur Diepofition der Marineſtation der Oſtſee 
ſtehende alte „Aviſo „Grille“ wird in dieſem Winter eine 
umfangreiche Ausbeſſerung erfahren. Dieſelbe wird ſich nicht 


nur auf den Schiffskörper ſelbſt erſtrecken, ſondern auch die 
Maſchinen betreffen. Die Reparatur wird auf der kaiſerlichen 
Werft in Danzig erfolgen. Die „Grille“ iſt bereits im Danziger 
Hafen eingelaufen. 

— Heute hat ſich hier eine Geſellſchaft für elektriſche 
Unternehmungen konſtituirt. Das Kapital iſt auf 15 Millionen 
feſtgeſetzt. Begründer der Geſellſchaft find die Diskontobank, die 
Dresdener Bank, die Bank für Handel und Induſtrie, Ludwig 
Löwe, S. Bleichröder, Born und Ruſſe. 

Mannigfaltiges. 

(Feuersbrunſt.) Aus Myslowitz wird gemeldet, daß 
in Kadlubek bei Petrikau eine Feuersbrunſt 21 Befitzungen voll⸗ 
ſtändig zerſtört habe. Ein Kind iſt verbrannt, 4 Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. Die Ernte in den Scheunen iſt ver⸗ 
nichtet, viel Vieh in den Flammen umgekommen. 

(Eine Familienkataſtrophe) hat ſich in der 
Nacht zum Mittwoch in Berlin in dem Hauſe Markgrafen⸗ 
ſtraße 83 abgeſpielt. Der mit ſeiner Frau auf Eheſcheidung 
klagende Ingenieur Georg Brißler hat ſich mit ſeinem einzigen 
vierjährigen Töchterchen durch Kohlenoxydgas vergiftet. 

(Vor den Augen der Mutter) erſchoſſen hat ſich, 
wie Berliner Blätter melden, am Dienſtag Abend um 11 Uhr 
der 14 Jahre alte Barbierlehrling Willt Grafunder. Er war 
erſt vor kurzer Zeit von ſeinen Eltern — der Vater iſt Pförtner 
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Mühlendamm — zu einem 
Barbier im Centrum der Stadt in die Lehre gegeben worden. 
Am Dienſtag Mittag verließ er das Geſchäft des Lehrherrn, 
kaufte ſich, wie er auf einem Zettel vermerkt hat, einen Revolver 
und irrte bis zum Abend umher. Um 11 Uhr klingelte er an 
der Gitterthür, die vom Mühlenweg zu der elterlichen Wohnung 
führt. Als Frau Grafunder daraufhin hinausging und nachſah, 
wer Einlaß begehrte, blitzte in demſelben Augenblicke ein Schuß 
auf. Der Vater wurde nun gerufen, und das Elternpaar fand 
den Sohn als Leiche mit einer Schußwunde in der Schläfe auf. 
Als Grund hat der Lehrling ſchriftlich hinterlaſſen, daß der Ge- 
hilfe in dem Geſchäft die Schuld trage. Danach hat der Knabe 
aus gekränktem Ehrgefühl den Tod geſucht. 

(Wieder ein Opfer des Bauſchwindels.) 
In Hermsdorf an der Nordbahn hat ſich, wie nachträglich be⸗ 
kannt wird, am Sonnabend voriger Woche der in Berlin, 
Demminerſtraße wohnhafte Zimmermeiſter M. erſchoſſen. M., 
der ſeit etwa zwei Jahren verheirathet iſt, führte Zimmerer⸗ 
arbeiten auf Bauten aus und war in den letzten Wochen infolge 
nicht unbedeutender Verluſte in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen. 
Dies ſcheint der Grund zu dem Selbſtmord des in den weiteſten 
Kreiſen geachteten und ehrenwerthen Bauhandwerkers geweſen zu 
ſein. Am vorerwähnten Tage fuhr M. nach Hermsdorf, kehrte 


dort im Reſtaurant Bellevue ein und verblieb bis 10 Uhr 
abends daſelbſt; M. bat den Wirth, ihm den Weg zum Bahnhof 
zu zeigen, was jener auch that. Wenige Schritte vor dem 
Stationsgebäude ſchoß ſich M. eine Kugel in die rechte Schläfe. 


München, 27. September. Wie die „Münchener Neueſt. 
Nachr.“ mittheilen, ließ der Kaiſer im Sterbehauſe des jüngſt 
verſtorbenen Regierungspräfidenten Freiherrn v. Pfeufer einen 
prachtvollen Kranz abgeben. 

Ausland. 

Luzern, 27. September. Die heutige Generalverſammlung 
der Aktionäre der Gotthardbahn hat mit 31 Stimmen Mehrzahl 
den Antrag des Verwaltungsrathes betreffend die Aufnahme 
einer neuen 3 ½ prozentigen Anleihe von 125 Millionen Franks 
ohne Diskuſſion einſtimmig genehmigt. 

Nom, 27. September. Die „Agenzia Stefani“ erklärt die 
Nachricht, daß General Barraccieri Verſtärkungen verlangt habe, 
weil er fürchte, die Derwiſche könnten die Verbindung zwiſchen 
Caſſala und Agordat abſchneiden, für unbegründet. Die in Rom 
eingetroffenen telegraphiſchen Meldungen berichten im Gegen⸗ 
theil, daß jenſeits des Abbara die Derwiſche nur in geringer 
Anzahl ſeien. 

Bukareſt, 26. September. 
General J. Lahovary iſt zum Chef des Generalſtabes ernannt 
worden. Die Ernennung macht, wie die „Agence Roumaine“ 
berichtet, in allen Kreiſen den beſten Eindruck, weil General 
Lahovary als einer der hervorragendſten Offiziere der ru⸗ 
mäniſchen Armee gilt und in derſelben hoch geſchätzt und ver⸗ 
ehrt wird. 

Newyork, 27. September. 
partements des Staates Newyork nahm einſtimmig die Kandi⸗ 
datur Hills zum Repräſentantenhauſe an. Hill hatte früher die 
Kandidatur abgelehnt. Die Konvention nahm eine Reſolution 
an, welche ihre Freude über die Abſchaffung des Mac Kinley⸗ 
Tarifs und über das Verhalten Clevelands ausſpricht und ſich 
gegen die Handelsſyndikate wendet. 


Der ehemalige Kriegsminiſter 


Die Zollverſammlung der De⸗ 


Provinzialnachrichten. 

O Culmſee, 27. September. (Verſchiedenes.) Die Leipziger Quar⸗ 
tett⸗Sänger Kluge Zimmermann gaben am Mittwoch in der Villa nova 
eine einmalige humoriſtiſche Soiree, welche gut beſucht war. Die 
Leiſtungen der Sänger waren zufriedenſtellend. — Das königliche Ab⸗ 
theilungs⸗Bureau der nunmehr vollendeten Bahnſtrecke Fordon⸗Culmſee⸗ 
Schönſee wird hier zum 1. Oktober eingehen, die Beamten kehren wieder 
nach Bromberg zurück. Am morgigen Tage findet auch die Uebergabe 
und Abnahme der Eiſenbahnbaukaſſe ſtatt, deren Verwaltung zwei Jahre 
hindurch in den Händen des Herrn Bürgermeiſter Hartwich gelegen hat. 
Der Umſatz dieſer Kaſſe ſoll ſich in Millionen bewegt haben. — Der 
Culmſee'er See iſt ſeit Jahren mit einer unzähligen Menge von Stich⸗ 
lingen bevölkert. Dieſe kleinen Floſſer ſind ſehr gefährliche Feinde der 
Fiſche und große Störer der Fiſchzucht. Den Fiſchern konnte es auf 
keine Weiſe gelingen, dieſelben vollſtändig zu vertilgen. In dieſem Jahre 
iſt man nun auf eigenthümliche Weiſe dazu gekommen, die Plagegeiſter 
der Fiſche und der Fiſcher auszurotten. Die Verwaltung der hieſigen 
Zuckerfabrik hat nämlich am See zum Zwecke ſchnellerer und genügender 
Waſſerzuleitung durch einen unterirdiſchen Kanal nach der Fabrik ein 
Waſſerhebewerk mit Dampfbetrieb errichten laffen. Hierdurch wird das 
Seewaſſer mit gewaltiger Kraft in das Saugwerk und von dort in den 
Waſſerbehälter der Fabrik getrieben, wobei eine Unmaſſe von Stichlingen 
gegriffen und ans Land geworfen werden. Man wird nicht zu weit 
gehen, wenn man ſagt, daß dort täglich mindeſtens ein Centner dieſer 
kleinen Fiſchart herausgefiſcht wird. Wenn man dies während der ganzen 
Campagne fortſetzt, dürfte die Abnahme der Stichlinge ſehr bald zu 
merken ſein. — Am geſtrigen Tage wurde die Reſerve der beiden heute 
noch hier in Quartier liegenden Schwadronen des Ulanenregiments 
Kaiſer Alexander nach der Heimath entlaſſen. Vor der Abreiſe fand 
noch im Kreiſe der zurückgebliebenen Kameraden ein fröhlicher Abſchied 
flatt. — Im Laufe des heutigen Vormittags paſſirten einige Schwadronen 
des vom Manöver nach der Garniſon rückenden 4. Ulanenregiments aus 
Thorn unſere Stadt. 
Brieſen, 26. September. (Dem jetzt erſchienenen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungsbericht pro 1893/94) entnehmen wir folgende Angaben: An der 
evangeliſchen und katholiſchen Stadtſchule unterrichteten je 6 Lehrer in 
7 Klaſſen 431 bezw. 442 Kinder; die zweiklaſſige jüdiſche Stadtſchule hat 
47, die Privatſchule 89 Kinder. Letztere hat ſeit dem 1. April den 
Charakter einer lateinloſen Realſchule mit fakultativem altſprachlichem 
Unterricht angenommen. Die Einnahmen der Kämmereikaſſe waren: 
5220 Mk. Einkommen-, 41319 Mk. Kommunal-, 5714 Mk. Gewerbe ⸗, 
1518 Mk. Grund⸗, 5768 Mk. Gebäude⸗ und 243 Mk. Hundeſteuer. Bei 
der Stadtſparkaſſe betrugen die Spareinlagen 485 784 Mark, das eigne 
Vermögen der Kaſſe 32470 Mark. An der Chauſſee zum Bahnhof 
wurden 2 Morgen Acker gekauft und das Schlachthaus von Herrn 


Auf einem in der Rocktaſche des Selbſtmörders befindlichen 
Zettel war die Adreſſe des Lebensmüden mit Bleiſtift geſchrieben. 

(Ueber den neueſten Berliner Wucher⸗ 
prozeß) wird der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt, daß das Material 
deſſelben in der letzten Zeit derart angewachſen ſei, daß der 
Prozeß kaum vor Mitte nächſten Jahres zur Verhandlung 
kommen dürfte. 

(Schiffsunglück.) Dem „Lok.⸗Anz.“ wird aus Ham⸗ 
burg gemeldet, daß der unlängſt verſchollene Hamburger Dampfer 
„Anne Marie“ auf der Reiſe von Cadix nach Santos infolge 
Selbſtentzündung der Kohlen geſunken ſei. Von der Schliffsbe⸗ 
ſatzung ſeien 17 Mann ertrunken. 

(Von den großartigen Unterſchlagungen des 
ſtädtiſchen Kaſſirers Fiſcher in Frankfurt a. M.) 
berichtet die „Frankf. Ztg.“ folgende intereſſante Einzelheiten. 
Danach hat ſich Fiſcher für die Stadtverwaltung bei der Frank⸗ 
furter Bank, die ſchon von Alters her als deren Bankier fun⸗ 
girt, verfügbare ſtädtiſche Gelder verwaltet und den kommiſſions⸗ 
weiſen Verkauf der ſtädtiſchen Anleihen beſorgt, neben dem 
gewöhnlichen Konto vor mehreren Jahren noch ein „Separat⸗ 
konto“ einrichten laſſen, angeblich zu dem Zwecke, auf dieſem die 
Beträge zu entnehmen, die für ſchwebende Enteignungsprozeſſe 
bei der Regterungshauptkaſſe in Wiesbaden zu hinterlegen waren. 
Auf dieſem Separatkonto nun hat Fiſcher die Unterſchlagungen 
zu verüben gewußt. Die Frankfurter Bank trifft in der Ange⸗ 
legenheit kein Vorwurf, da die Checks, auf Grund deren ſie die 
Zahlungen leiſtete, ſämmtlich die ordnungsmäßigen Unterſchriften 
der Stadträthe Dr. Varrentrapp oder Horkheimer trugen. Dem 
von der Bank bei dem Stadtkaſſirer wiederholt geltend gemachten 
Einwand, daß es ihr auffalle, die Schuld der Stadt auf dem 
Separatkonto ſtark anwachſen zu ſehen, während die Stadt 
auf ihrem gewöhnlichen Konto über ein großes Guthaben ver⸗ 
füge, was große Zinsverluſte für die Stadt zur Folge habe, be⸗ 
gegnete Fiſcher mit der Erklärung, daß die für die erwähnten 
Enteignungsprozeſſe zu hinterlegenden Gelder ganz getrennt von 
dem übrigen Vermögen der Stadt zu verwalten ſeien. Durch 
einen Zufall kamen die Unterſchlagungen an den Tag. Als 
Fiſcher, dem man in den Kreiſen der ſtädtiſchen Verwaltung un⸗ 
bedingtes Vertrauen ſchenkte, erfuhr, daß man mit einer Reviſion 
beſchäftigt war, erſchoß er ſich. Volle Aufklärung über die Art 
ſeiner Manipulationen iſt noch nicht vorhanden, da in der Stadt⸗ 
kaſſe angeblich kein Manco gefunden ſein ſoll. 
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Maurermeiſter Krafft errichtet. Die Maſchinen lieferte die Firm 
8 N Am 1. Oktober wird das Schlachthaus feierlich en; 
öffnet werden. 

Briefen, 26. September. (Ein Unglück) hat ſich geſtern in Groß 
Pulwies ereignet. Bei der Rückkehr vom Pulwieser Erntefeſt brach der 
mit Menſchen allzu ſtark beſetzte Leiterwagen und 15 Perſonen ftürgten 
herunter. Einem Befiger wurde die Hand überfahren, einer Frau d 
Knieſcheibe, ein 13 jähriges Mädchen wurde dermaßen gequeticht, daß t 
faſt b dalag. Einige Perſonen ſind ſehr erheblich verleß 
worden. j 
2 Eulmer Stadtniederung, 27. September. (Verſchiedenes.) DI 
Eichwaldortſchaften Grenz, Neuſaß, Dorpoſch beſitzen keine eigent ö 
Schmiede. Gaſtwirth K. in Neuſaß wird nun eine ſolche bauen la 5 4 
um einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen. — Täglich treffen un i 
neue Kartoffelhändler ein, dadurch gehen die Kartoffelpreiſe fichtlit 
die Höhe; man zahlt ſchon ab Grenzer Ladeſtelle 2 Mk. pro Ctr. Eins 
von den hier anweſenden Käufern werden wohl kaum Ladung erhalten 
— Künftigen Donnerſtag findet in Culm. Dorpoſch bei der Wi ei 
Wichert Doppelhochzeit ſtatt. An diefem Tage treten Sohn und Tochtes 
in den Eheſtand. 1 
Pr. Stargard, 26. September. (Unglücksfall.) Bei der Dam 
dreſchmaſchine kam der 17 jährige Sohn der verwittweten Frau „ 
befiger Neumann aus Bauden ums Leben. Er war mit der Beat 
ſichtigung der Arbeiter bei der Maſchine betraut und begab ſich 1 
dieſem Zwecke auf den Dreſchkaſten. Plötzlich fiel ein Stück Holz a 11 
der Höhe über der Tenne auf ihn herab, und traf ihn fo unglücklich AZ 
den Kopf, daß er bewußtlos zuſammenbrach und gerade in die 10 4 
lege⸗Oeffnung der Maſchine fiel, ſodaß fein Körper vollſtändig IT 
malmt wurde. ae 
Marienwerder, 27. September. Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfunſ 5 
Der am 26. d. Mis. unter dem Vorſitze des Herrn Regierungen 
Dulon auf der hieſigen Königlichen Regierung beendeten Einjährig⸗ fen f 
willigen⸗Prüfung unterzogen ſich zehn Prüflinge. Einer von niche 1 
wurde vor der mündlichen Prüfung wegen ungenügender jehriftli dr 
Leiſtungen zurückgewieſen. Von den neun Prüflingen, die in die u 
liche Prüfung eintraten, wurde indeſſen nur zweien die Berechtigue 
zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt zugeſprochen; es find bei 
8 Jagodzinski aus Jablonowo und Riebold aus Piorkowo 

ollub. 
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Pferdemarktes war vom Publikum wider Erwarten geringer beſuch ger 


Marienburg, 26. September. 
Antrieb der Pferde diesmal ein weit größerer als in früheren 
indem über 600 Thiere, meiſtens recht gutes Material, das von 
Fortſchreiten der Pferdezucht in unſerer Provinz das beſte Zeugn 
legt, dem Markte E worden ſind. Der heutige Haupttag 


man es ſonſt gewöhnt war, wozu wohl das wenig günſtige 
weſentlich beitrug. Während im vorigen Jahre überhaupt etwa e 
Dauerkarten und 300 Schülerkarten zur Ausgabe gelangten, betta f 
dieſes Mal die Summen nur 800 bezw. 160. Die Brämiicunge de 
miſſion begann Morgens 8 Uhr ihre Arbeit, auch wurde der? eſt 95 
zur Lotterie beftimmten Pferde angekauft. Nach 3 Uhr Nachmittag, 
traf auf dem Platze Herr Oberpräſident von Goßler in Begleitung die 
I Verwaltungsgerichtsdirektors Döring ein und begann nun ſem 
rämiirung. Herr Landrath Dr. v. Zander theilte mit, daß in DRITT 
Jahre die Kommiſſion ſchärfere Bedingungen als früher geſtellt bag h, 
it 


hierdurch immer mehr auf Vervollkommnung des Pferde⸗Materia 
gewirkt werden ſolle. Mit der Vorführung der Hauptgewinne ber 
dem Markte verbundenen Lotterie, der Equipagen, der Reitpferde arft 
der ungeſattelten Pferde fand gegen 4 Uhr der 16. Luxus- Pferden 
ſein Ende, Bei der Ziehung der Pferdemarktlotterie fiel der 2. I 
gewinn lein Kutſchir⸗Phaeton mit 4 Pferden) auf Nr. 161 65% del 
8. Hauptgewinn (ein Parkwagen mit 2 Ponnies) auf Nr. 81 228, l 
11. Gewinn (ein geſatteltes Reitpferd) auf 35 412. und 
Danzig, 26. September. (Verſchiedenes.) Herr Regierungs⸗ fer 
Baurath Schlichting in Danzig fol vom 1. Januar k. Is. ab die Beten 
bauraths⸗Stelle bei der Regierung in Gumbinnen übernehmen. — Ge er 
fand in einer außerordentliben Verſammlung der Bauinnung die ftath 
theilung von Ehrengaben zu je 30 Mark an 7 Zimmerpoliere dem 
welche bei guter Führung eine Reihe von Jahren bei einem und ren 
ſelben Meiſter beſchäftigt ſind. Dem feierlichen Akte wohnten als than 5 
gäfte bezw. Vertreter hieſiger Behörden der Herr Stadtkommat ing 
Generallieutenant v. Treskow, die Herren Regierungs⸗Aſſeſſor 0 an“ 
und e ige ed Dr. Wollner bei. — Die für den Oktobe en 
beraumt geweſene Verſammlung des Provinzialvereins der öffentlich 
höheren Mädchenſchulen iſt bis zu den Weihnachtsferien verſchoben 1. 
Wegen Kindesmordes iſt die bei einer Herrſchaft auf dem Da den. 
Dienſt ſtehende 19 jährige Magd Auguſte Borkowski verhaftet wo 
Elbing, 26. September. (Petition.) Die ſtädtiſche Behörde m 
nunmehr an das Kriegsminiſterium eine Eingabe gerichtet, in er 
Hierherlegung einer Garniſon gebeten wird. die 
Elbing, 27. September. (Für die Landtagserſatzwahl) werden un 
Nationalliberalen dem Rechtsanwalt ener enden die Kandid auf 
e die Freiſinnigen haben beſchloſſen, keinen Kandidaten f 
zuſtellen. 5 
Theerbude, 26. September. (Seine Majeſtät der Kaiſer) erlegt 
Montag auf der Abendpürſche im Belauf Dagutſchen einen Vieren 
ender, am Dienſtag auf der Frühpürſche im Belauf Szittkehmen . 


(Anarchiſtiſche Demonſtration.) Im en 
munaltheater zu Lucca (Italien) fand am Donnerſtag wah 
der Vorſtellung des „Falſtaff“ eine anarchiſtiſche Demonſteg ol 
ſtatt. Die anweſenden Anarchiſten ſchrieen: „Hoch! Caſel , 
Hoch! die ſozialiſtiſche Revolution!“ und verſtreuten 
rühreriſche Zettel. Mehrere Verhaftungen wurden vorgen on of 

(Ueber die gelungene Aushebung eines 
chiſtenneſtes) wird aus Florenz berichtet: In einem u 
äußeren Rayon von Florenz gelegenen Bauernhaus, welches on 
Gärtner Salat gehört, der ſich vordem mit Herſtellung 1 
Feuerwerkskörpern beſchäftigte, entdeckte die Polizei zwei Roll 
ſtändige Bomben mit einem langen Zünder, ferner eine pe 
Zündſchnur und verſchiedene zur Herſtellung von Bomben "4 
nende Werkzeuge. Salat und zwei Mitſchuldige, Maurer, wu 
verhaftet. abe 

(Eifenbapnunfall) Im Bahnhofe von Mone 
(Spanien) iſt ein Zug mit Reiſenden, die ſich zu einem velig! 1 
Feſte nach Barcelona begaben, auf die Puffer aufgefahren, 9 


(Einträglicher Poſten.) Der Portier des agg 


daß er den Fremden und Reiſenden die Sehenswürdigk 
Rathhauſes zeigte. Man ſchätzte ſein jährliches Einkommen nun 
25 000 Franks. Unter den Bewerbern um den freigewe lia 
Poſten figurtren, wie die Brüſſeler Journale berichten, 33 i 
taten, 21 Ingenieure, 3 Chemiker und 1 Aſtronom. Zubo 

(Orkan.) In den Diſtrikten Okita und Iwate in 1500 
hat ein verheerender Sturm gewüthet. Der Orkan machte 


Häuſer dem Erdboden gleich. Auch viele Schiffe find unte 
gangen. 300 Perſonen find getödtet worden. 1 
(Manöverfreude.) Aus Singriſt ſchreibt man 


„Straßb. Poſt“: Hier hat ih ein köſtliches Manövergeſchich 
abgeipielt. Vier junge Krieger kamen zu einem Bäuet N 
Quartier und übergaben demſelben ihre aus Fleiſch, en 
Kartoffeln beſtehende Menage zur Zubereitung. Vom 112 . 
der Erwartung zurückkehrend, das Tiſchlein gedeckt zu Abel 
ſahen unſere hungrigen Soldaten nur das landläufige p 0 
gericht: „Grumbäre (Kartoffeln) mit füre Milch.“ gau 
Fleiſch, Bauer?“ „Das Fleiſch?“ erwidert mein Ba * 
ſtrahlend, „das Fleiſch hammer geſſe!“ ö 
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Brölfender und auf der Abendpürſche im Belauf Schwentiſchken eben- 


amen ſtarken Zwölfender. 
ersuchte A 26. September. (Selbſtmordverſuch.) Heute früh 
nde zu mach jenſtmädchen des Kantors F. ihrem Leben dadurch ein 
mem Verleh en, daß es Salzſäure trank. Das Mädchen hatte in inti⸗ 
gestanden, d r mit einem Soldaten des hieſigen Infanterieregiments 
von feine, er nunmehr als Reſerviſt nach ſeiner Heimat gereiſt iſt und 
rumberliebien nichts mehr wiſſen will. 

Für die Ge 26. September. (Geflügelausſtellung. Ziegeleiverkauf.) 
erfolgt. Aus udelausſtellung iſt der Schluß der Anmeldungen nunmehr 
erg und 55 allen Theilen des Reiches, ſelbſt aus Bayern, Württem⸗ 
ungegange en Reichslanden ſind zahlreiche Anmeldungen zur Ausſtellung 
ſuches der A Das bieſige Betriebsamt hat zur Erleichterung des Be⸗ 
laſſen, und usſtellung umfangreiche Fahrpreisermäßigungen eintreten 
auf ſämmtli zwar werden in den Tagen vom 5. bis 8. Oktober d. Is. 
burg: Natel 75 — Stationen der Strecken Schneidemühl⸗Bromberg, Vands⸗ 
den Mo aötowig-Bromberg, Schwetz⸗Terespol und Thorn⸗Bromberg 
berg zum igenzügen Rückfahrkarten 2. und 3. Wagenklaſſe nach Brom⸗ 
keit von 3 Lalechen Fahrpreiſe ausgegeben werden, welche eine Giltig⸗ 
den Beiriebsdant haben. Gleiche Fahrpreisermäßigungen ſind auch bei 
und Graud mt een Poſen und Thorn für die Strecken Poſen⸗Bromberg 
Biegelei eng Bromberg beantragt worden. — Die Markowski'ſche 


hier verkauft . iſt für 110000 Mark an den Kaufmann Dörfel 


olp, 27. Septembrr 
err i 5 
Nhe Gpmnafialdisetor Dr. 


ttin, 26. 


(Am hieſigen Gymnaſium) treten die 
Reuſcher und Prof. Mylius in den 


te 0 ; 
geſter 26. September. (Ein bedauerliches Unglück) ereignete ſich 
ſallte ain gebe in der Fabrik chemiſcher Produkte „Union“. Es 
einigt werd er Kohlenſäurebehälter, welcher entleert worden war, ge⸗ 
N ve alte Ken Zur Ausführung dieſer Arbeit begaben ſich der 18 
er velleljämied Nüske und ein Meifter namens Berg in den 
legen, Jeden darauf fand man Beide todt am Boden des Keſſels 
f alls war die Entleerung des Keſſels nicht vollſtändig 


Solaalnachrigten. ren 
— orn, 28. September 8 
immer un 2 orner Kaiſerrede.) In der Preſſe erregt es 
er Thorner Red Arenen, daß der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ von 
die Polen keine N es Kaiſers und der darin enthaltenen Warnung an 
giebt zu allerhand fn Nimmt. Das Schweigen des amtlichen Blattes 
ogar zu der An ühnen Kombinationen Anlaß; man verfteigt ſich 
tentionen des ame, daß die Regierung in der Polenfrage den In⸗ 
paſſiven Widerftand den in der Hoffnung auf Umſchlag der Stimmung 
aß man ſich * — entgegenzuſetzen ſcheine. Wir ſind der Meinung, 
dafür, daß der Nee Grund aufregt, denn die einfache Erklärung 
bat und iw dul aanzeiger die Thorner Kaiſerrede bisher nicht ge⸗ 
alſerrede eine ee auch nicht mehr bringen wird, liegt darin, daß die 
Text derſelben zu . war und demzufolge auch kein authentiſcher 
f zu beſchaffen iſt. Von dem als offiziös geltenden Wolff⸗ 


zem Telegra 3 i ö 
elhnungen, — = die kaiſerliche Rede nicht nach eigenen Auf⸗ 


g den Stenogr der hieſigen Blätter ver⸗ 
word grammen der ig ) 
ſidendend, wenn der agli unvollſtändig ſind. Deshalb iſt es nicht 
e 


Reichsanzeiger“ Bedenk die kaiſerliche 
abraohl Tann 1 Boni! nn Eder 25 ai cen enken trägt, die kaiſerlich 
elegraphi 
a ae e 
gewesen fei auf eine R 
eine ei dein, da es ande 


Telegramme wiederzugeben, 
Mittheilungen des Wolff'ſchen Bureaus 
abgedruckt zu werden pflegen. Das Wolff'ſche 
Br = 2 15 hier in Thorn nicht diebe, f 
e eige . alls wohl nicht verſäumt haben würde, für 
5 8 cee Aufnahme De a j 
feiner Abreise von Fr Geſchenk.) Se. Majeſtät der Kaiſer hat bei 
Dienerſchaft des G cbloß Oſtrometzko 300 Mark zur Vertheilung an die 
Perſenalſen v. Alvensleben überweiſen laffen. 
zen.) Der Gefangenauffeher Holzmann bei dem 


lundgerich 7 
tlich j f > 4 a 
9 noͤgericht un Eon denten Elbing iſt als Gerichtsdiener an das 


fenden leer e ien 
affen. Deutlich ungen ſowohl wie in der Ausführung durch alle 


er das 17. n: De 
r. Er beſitzt e befehligt, iſt 
ewiß iſt daß di ch 
1 5 * Vertrauen En a welche ihn an ihrer Spitze haben ſollte, 


ka \ . deen dene. ft ee wird. Vielleicht ift es nicht bekannt, 

alt gehabt; er A herrn ein schönes Vorbild bei feiner dienſtlchen Thätig⸗ 

den. Dog er iſt öffentlich unſ 

duc ach nun wird ſich 

letzen Herbſtübungen A eines der politiſchen Ereigniſſe der 

dieſer ußerungen des Kaiſers 
di 


nerkenn 1 ibe dahingeſtellt, gewiß iſt, daß der Gene⸗ 
Armeekorps 15 75 in reichem Maße geerntet hat. Wenn 


ch ſagen, es iſt 


fe 10 65 ſeit 5 9 Wehen der Armee, und der General Lentze be⸗ 
u, o schließt de über di und Westpreußen 
folgt: 5 1 Fe Bericht 
welche mit jo wenig Vorbereitun 
. in Gan würden, um ſie den Ariegszuſtänden zu nühern, 
meekorpz des a den Eindruck mit nach Hauſe, daß die beiden 
leg, Helegt haben, di oſtens des Deutſchen Reiches Eigenſchaften an den 
ubtes Jahr in ihren ne des 8., 15. und 16. Armeekorps, welche wir 
ü N 5 rteeffen ungen nahe der franzöſiſchen Grenze beobachteten, 

ung euirks⸗Eiſenb f 
h 5 ahnrath.) Die nächſte ordentliche 
t acer debe Bromberg ſoll Er 1 November 
2 Kurzp uch. ; 
Nerfahrpläne ee u 
e Eiſenbahn⸗Direktion 
e utöbeziste, 


Mi abgetrennt und von dem domänenfiskaliſchen Gutsbezirke Stras⸗ 


aus d j g 
teife Urige 8 Kruſchin ſelben ein ſelbſtſtändiger Gutsbezirk mit 
Schl n belegene Gut 
Oolub - a u e 


von d 


i von fein 5 Heute Vormittag traf das Ulanen⸗Regiment 
Laufe des bauten Karts aus dem Mandvergelände hier Au Noch 

— 7 * en a ke der ee 

f dem Rü 5 it unferen Ulanen find heute die 

giment von dm Gian vom M 


En Die geſtrige Soiree der Leipziger 
Zimmermann im großen Saale des Schützen⸗ 
as „Beſuches zu erfreuen, daß der Saal 
ußle viele Beſucher mit einem Stehplatz im 
a Die Mitglieder der Geſellſchaft leiſteten 
chen Soloſcenen t vorzügliches, namentlich fanden die 
i Einlagen ane reichſten Beifall, welcher die Darſteller zu 
die ante große Echlußſe aßte. Stürmiſche Heiterkeit erregte die ſehr 
bekannte engliſch ene Charley's Tante“, welche eine Parodie auf 
gliſche Burleske bildete. Als ſehr ſtörend wurde von dem 


u. 


— —— 


Zuhörerpublikum empfunden, daß während der Soiree aus dem kleinen 
Saale, wo man Tanzübungen abzuhalten ſchien, laute Muſitk ſchallte. 
— Schwurgericht.) In der am nächſten Montag unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Worzewski beginnenden Sitzungs⸗ 
periode kommen folgende Sachen zur Verhandlung: am 1. Oktober: 
gegen den Arbeiter Eduard Lenz aus Koſtbar wegen Nothzucht und 
gegen den Brettſchneider Simon Rogatzki aus Wrotzk wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides; am 2. Oktober: gegen den Arbeiter Marian Kurlenda 
aus Schönſee wegen wiſſentlichen Meineides und gegen den Arbeiter 
Johann Kondratzki aus Schaffarnia wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode; am 3. Oktober: gegen den Seiler Auguſt 
Schroeter aus Lautenburg wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode; am 4. Oktober: gegen den Arbeiter Wilhelm Goergens 
aus Podgorz und den Arbeiter Hermann Winkler aus Stewken wegen 
räuberiſcher Erprefjung, gegen den Arbeiter Julian Gminski aus Klein 
Czyſte wegen Nothzucht und gegen den Knecht Julian Lewandowski aus 
Borken wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am 5. Oktober: gegen den 
Einwohner Julius Schachtſchneider aus Holl. Grabia wegen wiſſentlichen 
Meineides; am 6. Oktober: gegen die Beſitzer Franz Wilamowski, Franz 
Szarszewski und Valentin Cieslikowski, den Fiſcher Joſef Zdunski, die 
ol e Sulianna Zdunska geb. Stachowska, die Käthner Martin 
olembiewski und Johann Jobczynski, die Arbeiter Fritz Wolff, Ignatz 
Klemanski, Johann Binkowski und Franz Szymanski und den Fiſcher⸗ 
gehilfen Joſef Rygielski, ſämmtlich aus Mlewo, wegen Landfriedens⸗ 
bruchs; am 8. Oktober: gegen den Privatlehrer Johannes Iwicki aus 
Berlin wegen Urkundenfälſchung und Betruges und gegen den Schäfer⸗ 
knecht Franz Kinder aus Kowalewitz wegen Nothzucht. 

— (Affaire Schuolz.) Vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts wurde heute gegen den Gymnaſialſekundaner Schuolz von 
hier wegen Majeſtätsbeleidigung verhandelt. Die Verhandlung, welche 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, endete mit der Berurthei⸗ 
lung des Angekl. zu 5 Monaten Gefängniß, wovon 4 Monate auf die 
erlittene Unterſuchungshaft angerechnet wurden. Der Anklage lag 
Majeſtätsbeleidigung in drei Fällen zu Grunde; der Gerichtshof nahm 
aber nur zwei Fälle als erwieſen an. Bekanntlich iſt auch wegen 
Landesverraths ein Strafverfahren gegen Schuolz eingeleitet ge⸗ 
weſen, weil er von den wichtigſten Punkten der Feſtung Thorn 
ſehr genaue Zeichnungen aufgenommen hatte, die keineswegs den Charakter 
harmloſer Spielerei trugen. Dieſes Verfahren iſt vom Reichsgericht auf⸗ 
gehoben worden, weil daſſelbe erachtete, daß Schuolz nicht die Ueber⸗ 
zeugung von der Nothwendigkeit der Geheimhaltung ſolcher militäriſchen 
Dinge gehabt hat. Wie wir hören, hat Schuolz während ſeiner Unter⸗ 
ſuchungshaft aus feiner Haftzelle Zettel nach außen gelangen laſſen, 
durch welche er um Werkzeuge bat, die ihm zu einem Ausbruche ver⸗ 
helfen ſollten. g 

— (Ein bemerkenswerthes Urtheih hat das Schöffengericht 
in Thorn in einer Strafſache gefällt, in der es ſich um die Verbreitung 
der bekannten Papiermarken mit der Inſchrift: „Kauft nicht bei Juden“ 
handelte. Wegen Verbreitung ſolcher Marken war der Handlungsgehülfe 
R. von hier von einem jüdiſchen Kollegen bei der hieſigen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung denunzirt worden. R. erhielt darauf ein polizeiliches Straf⸗ 
mandat, durch welches er wegen groben Unfugs mit einer Geldſtrafe 
von 9 Mark belegt wurde. Hiergegen erhob R. Widerſpruch und es 
kam demzufolge am 18. d. Mis. vor dem Schöffengericht zur gericht⸗ 
lichen Entſcheidung. Das Schöffengericht erkannte zu Gunſten des An⸗ 
geſchuldigten und ſprach ihn von der Anklage des groben Unfugs frei. 
In der Urtheilsbegründung gab der vorſitzende Richter ſeiner Verwun⸗ 
derung darüber Ausdruck, wie die Polizeibehörde in der Verbreitung 
der Marken groben Unfug habe erblicken können. Es ſei doch Jeder⸗ 
mann unbenommen, zu kaufen, wo er wolle; daher könne es nicht ſtraf⸗ 
bar ſein, wenn Jemand ſeine Bekannten oder Geſinnungsgenoſſen zum 
Einkauf an beſtimmten Stellen animire. Das Anheften von Marken an 
Häuſern ꝛc. falle allerdings unter den Unfugsparagraphen, das bloße 
Verbreiten aber nicht. 

— (Billiger Kokspreis.) Seit Beginn des September iſt 
der Preis für Koks in der Gasanſtalt von 90 Pf. auf 80 Pf. pro Ctr. 
herabgeſetzt. Damit bietet ſich jetzt für Kokskonſumenten eine günftige 
Gelegenheit zur Deckung des Winterbedarfs; im Winter pflegt der Koks⸗ 
preis zu ſteigen. 

— Die Auszahlung der Löſchgebühren) an die bei 
dem Brande in der Fiſchereivorſtadt thätig geweſenen Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften findet morgen Abend 6 Uhr im Polizeikommiſſariat ſtatt. 

— (Straßenbahn.) Ueber Eröffnung und Schließung des 
täglichen Betriebes der Straßenbahn in dem am 1. Oktober beginnenden 
Winterhalbjahr wird das Nähere im Inſeratentheile der heutigen Nummer 
bekannt gemacht. 

— (In den Einſteigeſchacht) des alten Kanals vor dem 
Nonnenthor, der eine Tiefe von fünf Fuß hat, iſt vor einigen Tagen 
ein Knabe gefallen, glücklicherweiſe ohne ſich zu verletzen. Der Schacht 
iſt mit einer eiſernen Klappe geſchloſſen, deſſen Chanieren aber abge⸗ 
brochen ſind, ſodaß ſich die Klappe ſeitwärts verſchiebt, wodurch eine 
Oeffnung entſteht. Zur Vermeidung weiterer Unfälle iſt eine Reparatur 
hier ſchleunigſt erforderlich. 

— (Geheilt.) Der durch einen ſchweren Sturz verunglückte Sohn 
des Reſtaurateurs Schiefelbein iſt vollſtändig geheilt aus dem Diakoniſſen⸗ 
hauſe entlaſſen worden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. da 

— (Gefunden) ein anſcheinend ſilbernes Medaillon am Artillerie: 
Depot und ein weißes Taſchentuch auf der Leibitiher Straße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,02 Meter unter Null. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 102 Schweinen hier ein. 


Mocker, 27. September. (In der Sitzung des Amtsausſchuſſes) am 
25. September wurde die Gründung eines Amtsblattes für den Amts⸗ 
bezirk Mocker beſchloſſen und der über den Druck deſſelben mit des 
Rathsbuchdruckerei von Lambeck in Thorn vereinbarte Vertrag geneh⸗ 
migt. Ferner gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung zum Erlaß einer 
Polizeiverordnung für den Amtsbezirk Mocker, betr. den Transport aus⸗ 
geſchlachteten Fleiſches von und nach dem Thorner Schlachthauſe bezw. 


auf den Straßen. N 

＋ Mocker, 28. September. (Unglücksfall) Der 14 Jahre alte 
Sohn Kurt des Beſitzers Ed. Huch ſchüttelte am Mittwoch von einem 
Wallnußbaum Nüſſe ab. Dabei brach der Aſt, auf welchem der Knabe 
ſtand, und dieſer ſtürzte ſo unglücklich zur Erde, daß er den rechten Arm 
nahe dem Handgelenk brach. Aerztliche Hilfe war ſchnell zur Stelle. 

r Aus dem Kreiſe Thorn, 27. September. (Jahrmarkt.) In 
Mlynietz, einem Dorf 6 Klmtr. oberhalb Leibitſch an der Drewenz ge⸗ 
legen, fand heute der letzte Jahrmarkt dieſes Jahres ſtatt. In unſerem 
Kreiſe giebt es im ganzen 7 Dörfer, die ſich des Vorzuges erfreuen, daß 
in ihnen Jahrmärkte, gewöhnlich zwei des Jahres, abgehalten werden. 
In Nawra finden gar vier Märkte ſtatt. Von dieſen hat namentlich der 
letzte eine gewiſſe Berühmtheit erlangt, weil auf ihm ſich gewöhnlich ein 
flottes Geſchäft im Viehhandel abwickelt. Von den anderen Märkten 
kann man ein Gleiches nicht ſagen. So waren erſt kürzlich auf einem 


markte überhaupt zu ſchweigen. Auch der heutige Markt in Mlynietz 
bewies aufs neue, daß die Jahrmärkte auf den Dörfern in unſerem geit⸗ 
alter des Verkehrs eine veraltete Einrichtung find, die ſich längſt über⸗ 
lebt hat. Würde man nicht im Kalender es ſchwarz auf weiß leſen, — 
an dem Handel und Verkehr würde man den ahrmarkt unmöglich 
merken. An einem ſchönen Sonntage zeigt die Dorfſtraße ſich weit 
belebter. 


Eingeſandt. 60 
Bereits ſeit längerer Zeit ift ſfämmtlichen Brunnen der Fiſche⸗ 
rei⸗BVorſtadt und e infolge der Waſſerleitungsarbeiten das 
Waſſer entzogen worden und die Bewohner der Fiſcher⸗ und Steile⸗ 
ſtraße ſind gezwungen, das Waſſer aus dem laufenden Brunnen der 
Brombergerſtraße zu entnehmen, was bei der bedeutenden Entfernung 
für die Bewohner ſehr unangenehm iſt. Könnte nicht an Stelle der 
unbrauchbaren Pumpe in der Fiſcherſtraße neben der Kläranſtalt auch 
ein laufender Brunnen eingerichtet werden? Die Bewohner der 
und Steileſtraße würden dies dankbar empfinden. Ferner iſt die 


Fiſcher⸗ 
Fiſcher⸗ 


ſtraße jetzt für Fußgänger faſt unpaſſirbar. Könnte nicht auch hierin 


Abhilfe geſchaffen werden? 


f 
ſolchen Markt nur — 3 Ziegen zum Verkauf geftellt, von dem Kram 
J 


Meuefle Nachrichten. 
Wien, 27. September. Der hiefige Turnlehrer Hörflberger, 
welcher ſeit ſeiner Ferienreiſe im Auguſt ins Gebirge vermißt 
wurde, iſt im Pitzthale in Tirol todt aufgefunden worden. 
H. dürfte nach den Fremdenbüchern ſchon am 20. Auguſt ab⸗ 
geſtürzt ſein. 
Paris, 27. September. Der Botſchafter Decrais iſt von 
ſeinem Londoner Poſten abberufen worden. 
Shanghai, 27. September. Das chineſiſche Kriegsſchiff 
„Kwangkai“ iſt auf der Flucht nach der Schlacht beim Palu⸗ 
fluſſe geſtrandet. Das Wrack wurde von den Japanern zerſtört. 
Der chineſiſche Geſammtverluſt beträgt daher 5 Schiffe. 
Madrid, 28. September. Der Marineminiſter ordnete 
die Entſendung eines Kreuzers von den Philippinen nach 
Shanghai an. 
Malaga, 29. September. 6000 Arbeiter find ausſtändig; 
die Lage iſt ruhig. 
Sofia, 28. September. Die allgemein auch von informirten 
Kreiſen getheilte Anficht geht dahin, daß eine Aenderung des 
Kabinets nicht augenblicklich ſtattfinden werde und daß Radosla⸗ 
wow und Tontſchew den Zuſammentritt der Sobranje hierzu er⸗ 
warteten. Jedenfalls habe keine formelle Demiſſion ftattgefunden. 
_ Verantwortlich für die Hedaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
128. Sept.]27. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
Weh Banknoten p. Kaſſa « 1219—05 1219 —15 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1218—35 218 —10 
Preußiſche 3 % Konſolss . 1 93-90] 94—20 
Preußiſche 3½ % Konſols . . ]108-10] 103—25 
Preußiſche 4 % KRonfo® -. . 2» 2 2 2 2. 1105-40 | 105—40 
Polniſche Pfandbriefe . 68—55 6860 
818 Liquidationspfandbriere 66— 66— 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 99701 99—80 
Diskonto Kommandit Antheile 203—40 204 —80 
Oeſterreichiſche Banknoten 164—10 | 164—35 
Weizen gelber: September 5 128—50 | 127.50 
ovember 5 129—50 | 129 — 25 
loko in Newyort . . . . 2.21. 057% 555% 
Ren RC . 1116— 116 — 
epiember . RR . . . . 1119-75 1 119— 75 
Oktober 1110-501 110—25 
November . . 112 —251111—25 
Rüböl: Oktober - . . . 1 3-20] 43—30 
November az 5 43—20 43—30 
Spiritus: E . 
50er loko 3 — — 
70er loko 8 Er . 1 31—80| 32—10 
70er September. « | 35—90| 35—90 
70er November 36— 36 — 


Diskont 3 pCt., Lombardzinzfuß 3 ¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 27. Septbr. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 


ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,00 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 34 Mk. Bf. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 29. September. 


niedr. Ihöchſter niedr.|höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

22122 

Weizen . . 100 Kue 1200 12 50 Senne e 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 1000 1050 Eßbutter. „ 160 200 
. 1250 13 C0 Eier. . Sch 300 
Salah ene m 1860 U O e |, 1100] 200 
troh(Richt⸗ „ 500 — — Aale . 1 Kilo] 180) —— 
3 5501 — —[Breſſen „ —801— — 
bſen 140018 00 Schleie | „ — 80 1100 
Kartoffeln 50 Kilo] 1140] 160 ee) 8 — 80 1100 
Weizenmehl. „ 608013 60 Karauſchen . „ — 801 1100 
Roggenmehl. „ 540 8 80 [ Barſche .| „ — 801 1100 
Brot. . 3½ Kl. —— | — 50 gehe 8 1120| 1140 
Rindfleiſch arpfen „ 1160 1 — !— 
v. d. Keule. 1 Kilo] — 90 1 00 Barbinen — 601 — 80 
Bauchfleiſch „ — 80 — 900 Weißfiſche 75 — 201 — 40 
Kalbfleiſch. „ 100 10 Milch. 1 Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 1/10 Petreleum . | „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 140] — — Spiritus. | „ —— | 1/00 
Schmalz „ 140] — |—|| „ @enat.)) „ —— [40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 30 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 20—30 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 Pf. pro Kopf. 
Rothkohl 5 —10 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pack, Peterſilie 30 
Pf. pro Pack, Porrey 30 Pf. pro Mdl., Schnittlauch 10 Pf. pro 3 
Bdch., Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., 
Wrucken 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 
Pf. pro 3 Stück, Meerrettig 10—20 Pf. pro Stange, Radieschen 5 Pf. 
pro Bdch., Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., Birnen 5—10 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20 Pf. pro Pf., Pilze 5 Pf. 
pro Näpfchen, Puten 3,00 —4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3,00—3,50 Mk. 
pro Stück, Enten 2,50—3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 Mk. pro 
Stück, junge 1,10 Mk. pro Paar, Tauben 75 Pf. pro Paar. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 26. September. 

Eingegangen für W. S. Landau durch Karafiol 2 Traften, 1487 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1175 kieferne Sleeper, 454 
eichene Plancons, 2189 eichene einfache und doppelte Schwellen, 693 
Stäbe; für M. Nimetz, Steinber, Helberg, Halpern, Winogrod u. a. 
durch Aramowicz 5 Traften, 422 Kiefern⸗Rundholz, 12 578 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 882 kieferne Sleeper, 7140 kleferne 
einfache und doppelte Schwellen, 2 eichene Plancons, 1952 Eichen⸗ 
Kantholz, 2 eichene Rundſchwellen, 6516 eichene einfache und doppelte 
Schwellen; für J. Schwiff und Solnicki durch Jeſiorek 4 Traften, 2600 
Kiefern⸗Rundholz. 


Kirchliche Nachrichten. 
19. Sonntag nach Trinitatis den 30. September 1894. 
Erntedankfeſt. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für die drin⸗ 
gendſten Nothſtände der evang. Landeskirche. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
rt 45 ee N As Hänel, 
achher Beichte un endmahl. — Kollekte für dri . 
pände 8 n b en b für dringende Noth 
orm. Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
— Kollekte zur Abhilfe der dringendsten Nothſtände in der evangeliſchen 


Landeskirche. f 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 
Prüfung der Konfirmanden des Herrn Prediger 


Nachm. 5 Uhr: 
Pfefferkorn. 

Eh us ongelifche 1 9 en feſſrt 

5 r: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl” 
Bethaus zu Neſſau: 

Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der diesjährigen Herbſikonfirmanden, 

dann Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Endemann. 
Evangel. Schule in Podgorz: 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 


1 


Ei 

N Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den Mädchens zeigen an 

(I 


Staatsanwalt Meyer 
u. Frau. 
Thorn den 27. September 1894. 


— 


Bekanntmachung. 

Der für Sonnabend den 29. d. M. 
vormittags 9 Uhr anberaumte Termin 
zum Verkauf von Bau⸗ und Kreuz⸗ 
hölzern ac. in der Kehle des Forts 
Großer Kurfürſt (Fort V) findet nicht 
ſtatt. 

Thorn den 28. September 1894. 
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x Turn- verein. 
Sonnabend den 29. September 


abend 


8 8 Uhr 
im Victoria-Saale: u 


§chauturnelz 


zu Ehren der Sieger des Vereins 
beim VIII. deutſchen Turnfeſte z in 
Breslau. ER EHE 

Nach dem Turnen: 3 G. Bi 


0 
Fest-Commiers, 
bei welchem auch die Theilnahme] der- Damen 
erwünſcht iſt. e 
Eintrittskarten für eine Perſonz50, Pf., 


Nöbel-, Spiegel. u. Polsterwaaren- 3 
Magazin 1 
Gerechtestr. Nr. 13. 
J. Trautmann. 1 


u 


Mozart-Werein. 
Die Hebungsabende finden von job, 
ab Montag 8 Ahr im kleinen Saale de 
Schützenhauſes ſtatt. N 
Meldungen an Herrn Superint. Rehm, 
Der Vorſtand⸗ 


Der Vorſtand 
Am 18. November er. 


veranſtaltet der 


Frauen-Verein Culmſet 


eine 


Lotterie, 


deren Erlös zu einer Weihnachtsbeſche 
1 8 für die Armen verwandt werd 
U 


oll. 
Die Mitglieder, Freunde und Gönner 


IE a 1... 


Königliche Fortifikation. LREIKIKAKAKAKCKDKIKAKLKAKAKFTKAKKAKIKKIKKIKHRHRKE | Bamilientarten für 3 Berjonenzl Mk. des Vereins von Stadt und Land werden 
— — — ä — — ͤ ——— 5 2 15 u haben bei B. Westphal und an der her lich eheten hierzu Geſchenke u 
Bekanntmachung | — — —34tQ4 — — er . - 7 5 bendkaſſe. Mitglieder haben für ihre ſpend RER bis m 12. November if 
Rest! 5 &E Kata 5 RR: 15 8 5 Se 8 1 5 Perſon freien Eintritt. an die Vorſtandsdamen abzuliefern. 
5 9 i bei Forſt⸗ 2]: 7710 5 a ER a 88 Der Vorſtand. Se erl. Frauen B 
aus Lugau lagern no SEE ae e 7 er Vaterl. Frauen⸗Verein, 
291 Nu. Kiefern Keiſg l. Al, , wmwiein Nurkau a Re 
e 2:18] 82] 73% a ICH | © 5 5 ; Margarete Hartwich. 
welche freihändig verkauft werden ſollen. Ri 2 9 N SIEH IE J ‚fertisung Marienſtraße 5. j SEE dish. Wohnung, 3 Zimm. 3 K. = 
u ne fi) bei dem 0 A Hal ZES N oy (IE 7 heiten Thorn. Der Amtsanwalt. r bill. zu v. Korb, Brombergerſtr. S% 
ö unterzeichneten melden. 8 2 a * 275 
| 37 98 onto 15 5 / EEE, 
| Schirpitz den 26. September 1894. | 2}: C. Dombrow | 7 ‚cha Schwarz- Auen 
| Der Oberförſter. 9 2 TI El rt ® . 
N ee e 8 und Buntdruckl| 4 
| Thorner Straßenbahn. 8 5 binnen kürzester Frist.|| $ 


TON: 3% 7 . 
E Na 


Der Minter-Fahrplan tritt am 1. € 
Thorn 


N Oktober in Kraft. Der Betrieb beginnt 
0 früh 7s Uhr in 12 Minuten Zwiſchen⸗ 
räumen bis 956 UÜhe abends vom Depot 
zur Stadt bezw. Ziegelei und 7 Uhe früh 
| bis 10% Uhr abends vom Stadtbahnhof 
| zur Stadt. 


N 


1 


9 ER 2 8 8 

3 
89 1 5 8 
Die Fahrpläne find gegen | eee eee 
5 Pf. vom Schaffner erhältlich. 


Zur eleganteſten Anfertigung 
i „„ fämmtlicher l 
0 Damen- Toiletten und Kinderkleider 
hl empfiehlt ſich 
h Julia Kawinska, 
Warschauer Modistin, 
Tuchmacherſtr. 2, Hof, 2 Tr. 
ö Daſelbſt werden auch junge Damen zur 
| Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
angenommen. 
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Tuchhandlung und Maaßgeſchäft 


— für feine Herrengarderobe -— 


Doliva & Kaminski, 
Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Peiſe-, Fchlaf- und 


ferde-Qecken. 


Hohenzollern-Mäntel. Negen-Mäntel, Jagd- 
und Hausjoppen, Schlafröce etc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


8 eee eee e 


L Pal 
Ein Tischler 
findet bis Weihnachten lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei Gustav Weese. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert: 
; Entree frei. 

Mässig schnell. Paul Schulz. 
Empfehlenswerther Mittagstise 
Schillerſtraße 14, 2 Tr. links- 


22 


2 —‚⏑F⏑FVP 


orn. 


Leeesseteseese 
Erſter Fröbelſcher Kindergarten 
! höh. Tockerſchte 1 Zimmer 34. 


Anmeldungen daſelbſt u. Breiteſtr. 23, II. 
Die Ferien dauern vom 8. bis 15. Okt. 


2 
2 CI. Rothe, Vorſteherin. 2 
Wird zu kauſen gesucht antiquarisch: 3 


Bewährtes und gediegenes 


Vorbeugungsmittel 


gegen 


Cholera, 


bestes und sicherstes 
Mittel gegen Diarrhoe, 


zugleich angenehmes Tiſchgetränk iſt 


Heidelbeer wein 


von 
E. Vollrath & Co., 
Nürnberg (nur ächt mit der Schuß? 
marke „Rad, regelmäßig kontrollirt 
von der königl. bayr. Unterſuchungs⸗ 
anſtalt Erlangen, angewandt un 
empfohlen von Univerſitäts⸗Pro⸗ 


— in der Hülſe. 
Santa Lucia iber ie andere Marke ſtelen. Weiche aber find die Borzüge! 
1 (Schutzmarke Hülſe) iſt von ſtets gleichbleibender, vorzüglicher Qualität, ſie wird 
aus den edelſten Tabaken und als alleinige Spezialität hergeſtellt und beſitzt herrliches Aroma und ſchönſten 
Brand. „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) hat ferner ſelbſt bei ſtarkem Rauchen keine läſtigen Folgeerſcheinungen, 
fie erzeugt weder Verſchleimung, rauhen Hals und ſchlechten Geſchmack, noch auch Uebelkeit und Kopfſchmerz, 
„Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) wirkt immer anregend, „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) kann ſtets in 
Gegenwart von Damen geraucht werden, „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) iſt überhaupt das 


verkörperte deal jedes RNauchers! 
8 „Santa Lucia“ in der Hülſe kauft man (5 Stück zu 50 Pf.) in den durch Plakate kenntlich gemachten Depots. 
In Thorn bei St. von Kobielski. | 
General-Vertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. Main. feſſoren und praktiſchen Aerzten 
des Naturheilverfahrens. — Zahl⸗ 


9 reiche Anerkennungsſchreiben und 
Analyſen zu Dienſten. Süß Mk. 
1, Herb 90 Pf. fr. / Lir.⸗Flaſche 
mit Glas. In Thorn zu haben 
bei P. Begdon - 


I Janssen, Geschichte d. deutsch. 
Volkes, 6 Bde., 

I Reuters Werke, Volksausg., 
7 Bde. 


Gefl. Off. abzugeben in der Buchhandlung 
von A. Matthesius, Altſt. Markt. 


| Schönes Pflückobſt 
und friſche Wallnü fe. 


| 
| 
| I Brehms Thierleben, 


® 


M. Nicolai. 
Pensionäre 


N inden freundliche Aufnahme Culmerſtr. 28, 

2 Treppen links. 

1 fr. Wohn., 2 gr. Stub., Waſchk., Waſſerl., 
Kell., Bodenr. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Standesamt Mocker. 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte 


ſowie ſümmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. Empfehle 
Damen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten 


Geburts-, Verlobungs- 


und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt. 


— 


Geepflückte 


Bergamotten 


Preiſen. und Grumkauer Birnen 
; . . - C. Dombrowski + 
Bam 21. bis 27. September c, find gemelbet: Minna Mack Nachflg. (Inh. Lina Heinke), ere find zu hoben  Gerechtente Ib 
| & E e 055 1 3 Er 8 5 Altſtädtiſcher Markt 12. Thorn. Nervenleidenden 
igenthümers Karl Büchle. 3. Paul, ©. de 
Saber Auguſt Goetz. 4. Otto, ©. des 1 iebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kost 
| Hilfsbremſers Emil Damaſch. 5. Hans, freie Auskunft über ein ſicher wirkend 


Offerire gutes 


Klobenholz J. Kl. 


unebel. S. 6. Hugo, S. des Mühlenbe⸗ 
ſitzers Karl Koſch⸗Schönwalde. 7. Ludomir, 
S. des Maurers Peter Tafel. 8. Guſtav, 
S. des Maurers Heinrich Klein. 9. Friedrich, 


Mittel. W. Liebert, Laden 


Bache 13 möbl. Fim. m. Burjcheng. bil. 


Stube u. Kab. m. a. o. Vurſchg- Brücken . 


Ein eleg. möblirtes Zimmer 


wegen Ueberz. ſehr billig zu verkaufen ; 
iſt Heiligegeiſtſtraße 19 zu vermiethen. 


Arbeiter Anton Nowinski mit Marianna 
Sehuhmacherstr, I., part. Ik. 


Rutkowska. 


leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1. 25 126 |27 128129 30 
Fierzn Bella 


Oktober zu vermiethen. n Be PIE 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. m 


unehel. S. 10. Ida, T. des Tiſchlergeſellen frei Haus Klafter Mk. 18 Täglicher Kalender. 
Karl Beling. 11. Klara, T. des Arbeiters rei Haus p. Klafter Mk. 18. aner- elenden — 
Auto, ae a Leon, S. des Ar⸗ P. Gehrz, Thorn Ill, Mellienſtr. 87. x 
beiters Franz Zagrabski. 5 
| 15 Beine uhrleute | = jEräil:e 
e BOREEE mu HEHE 
9. : e, 1 J. . 
' 3. Zodtgeburt. 4. Ortsarmer Peter Rieß, erhalten dauernde Arbeit bei E 8 S 6 70 
53 J. 5. Joſef belichen Mutachss Berliner > G. Soppart. September 90 
i o. zum e s : 7 * 
I 1. Kutſcher Rudolf Kaiſer und Martha — Ein junger Mann Junge Dnmen Oktober.. — 1 2] 3] 4 1 13 
Fritz. 2. Lehrer Oskar Klein⸗Bromberg 80 - 9 ans ä j a N i N 7| 8) 91011 20 
1 7 ST l-Mocker. 3. Arbeiter . mit der Getreidebranche und Comptoir⸗ unen die feine Damenſchneiderei 1415 16 17 1819 
| a is Louise Schenkel, beide von arbeiten vertraut, wird von der Leibitſcher gründlich erlernen dei Eu! 21122 23 24 25 26 7 
| Schönwalde. 4. Zimmergeſelle Franz Wis⸗ J. Globig-Mocker. Mühle zum baldigen Antritt geſucht. Frau A. Rasp, Modiſtin, 25 29 301.45 
Ben — ne 5 5. 1 Aufträge per Postkarte erbeten. ng 0 "Dietrich & Sohn inte Penſen 2 November 45 8 9 10 
eldwebel Otto Günther⸗Thorn un Hocheleganter, Aterer älterer B. . 2 Be.) 1618 
Munſch⸗Mocker. . ST F rombergerſtraße 84 iſt eme herrſchaft⸗ 11112131415 2 
j d. ehelich find verbunden: br, Wallach Möbl. Zimmer m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. Buche Wohnung von 6 Zimmern, Waſſer⸗ 18192021222 
ö 
| 
| 
j 
} 


Beilage zu Nr. 228 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 29. September 1894. 


Der große Lava-See auf Havaii. 


6 & ber ur den größten Naturwundern der Welt gehört unſtreitig 


oße Lavaſee im Vulkan Kilaueg auf Havall. Derſelbe hat 
a dunaufe der letzten Jahre, namentlich aber im Laufe dieſes 
Mmers ganz erhebliche Veränderungen erfahren. Ueber die 


| Sr diesjährigen Vorgänge berichtet eine engliſche Wochenſchrift: Nach 


4 rg großen Einbruch des Kraterbodens im März 1891, 
. eine 2500 lange und 2000“ breite Fläche in einer Nacht 
Ge mehr als 500° hinabſank, iſt die Lava beſtändig geſtiegen. 
much Ende des letzten Jahres wurde die ſo entſtandene Grube 
Then das Steigen und Ueberfließen des Sees ausgefüllt. Die 
4 77 des Sees iſt ſeitdem geſteigert; an 23 Ueberfluthungen 
5 Biber Lava fanden an einem einzigen Tage ſtatt, und die 
fun ee einſchließenden Wände find durch die beſtändigen Ueber: 
ungen raſch erhöht worden. 


d Nach genauen Meſſungen war 
1 äußere Rand des Sees 282“ und die Oberfläche des Sees 
ud fr dem Niveau des Vulkanhauſes. Im März 1894 


dlſo ſich die Oberfläche des Sees 207 über dieſer Linie, war 
Dio n 19 Monaten um 447° geſtiegen. Die intereſſanteſten 
der uud tungen aber beziehen ſich auf den Einbruch des Sees, 
be 5 letzten Juli ftattfand. Am 11. Juli begann die Lava 
Stund 8 zu finken; ihre Oberfläche fiel um etwa 20 / in der 
mittag + Infolge dieſes Sinkens gaben die Ufer nach. Von 
1 bis 8 Uhr abends war kaum ein Augenblick, wo nicht 

der 2 der finkenden Ufer gehört wurde. Mit dem Fallen 
mmer oberfläche nahm die Bewegung im See beſtändig zu, da 
big 800 dr Felſen in ihn hineinſtürzten. Maſſen von 200 
ch d Länge, 150 — 200 Höhe und 20— 30“ Dicke löſten 
Getbse ent anſtoßenden Felſen los und fielen mit färchterlichem 
N 8 unter einer Wolke von Dampf und Staub in den kocheu⸗ 
ee, ſo daß die Lava hoch aufſchlug und mächtige Wellen 
fegten und an die Klippen anſchlugen wie Sturm⸗ 
ogleich Meeresufer. Viele der ſtürzenden Felſen wurden 
. von dem See verſchlungen, wenn aber ſo große Maſſen, 
ndern 4 angegeben, herabfielen, jo ſanken fie nicht ſofort, 
Se 3 als große ſchwimmende Felſeninſeln über den 
de man twa um 3 Uhr wurde eine Inſel dieſer Art gebildet, 
die ſich 100 ungefähr 125 Länge und 25! Breite ſchätzte, und 
un ande 0—15° über die Seeſläche erhob. Kurz darauf flürzte 
der Lau rer großer Felſen hinab und verſchwand zunächſt unter 
ihm, daß ein paar Minuten ſpäter aber tauchte ein Stück von 
wobei die etwa 30 im Durchmeſſer hatte, 10. 15, weit empor, 
ab, tas mmolgene Lava von feiner Oberfläche herabſtrömte 
farbigen @ verkühlend, ihm das Ausſehen eines großen roſen⸗ 
um 8 u ewandes gab, deſſen Farbe ſich in Schwarz verwandelte. 
hr abends hatten beide ſchwimmende Inſeln ihr Aus⸗ 


ſehen nur wenig geändert, aber am andern Morgen waren ſie 
verſchwunden. Man beobachtete, daß, wenn die Felſenſtürze 
eintraten, die freigelegte Oberfläche rothglühend zurückgelaſſen 
wurde. Zuweilen fiel eine große Maſſe als eine zuſammen⸗ 
hängende Wand nach vorn; in anderen Fälleu ſank ſie einfach 
zuſammen und glitt in den See; dann wieder brachen ungeheure 
Geröllſtücke, ſo groß wie ein Haus, einzeln und in Gruppen 
los und ſprangen weit hinaus in den See. Man glaubt, daß 
dies der erſte Einbruch des Kilauen iſt, der in Gegenwart von 
Beobachtern ſtattgefunden hat; die vor 1868 traten vor Errich⸗ 
tung des Vulkanhauſes ein, und die von 1868, 1886 und 1891 
ſowie mehrere kleinere fanden alle zur Nachtzeit ſtatt, als nie⸗ 
mand anweſend war. 


LJofalnachrichten. 
Thorn, 28. September 1894. 

— (Der Provinzialverein für innere Miſſion) in 
Weſtpreußen, der ſeit dem Jahre 1875 beſteht und ſich die Pflege der 
Kranken und Siechen und der ſittlich Gefährdeten und Verlorenen zum 
Zwecke macht, hat ſich der erſten Berichtsnummer aus dieſem Jahre zu⸗ 
olge feiner Aufgabe mit vielem Erfolge entledigt. Es konnten im 
ganzen 15 900 Mk. zu Vereinszwecken aufgewendet werden; 2000 Mk. 
wurden für die geiſtliche Verſorgung der bei Bahnbauten beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter ausgegeben. Von jeher hat der Verein auch der Schriften⸗ 
verbreitung ein beſonderes Intereſſe zugewendet; ſo iſt der „Nachbar“ 
gegenwärtig in mehr als 4500 Exemplaren verbreitet. Eine Schriften⸗ 
niederlage mit vollſtändigem buchhändleriſchen Betrieb konnte errichtet 
werden. Seit dem 1. Juni 1893 hat der Verein nunmehr auch einen 
Vereinsgeiſtlichen, P. Cremer, der feine Kraft ausſchließlich dem Vereine 
widmet. Auf ſeiner erſten Reiſe in dieſem Jahre, die den Diözeſen 
Konitz und Schlochau galt, hat er in letzterem Orte die Anregung zur 
Bildung eines Gemeindepflegevereins gegeben, welche die Berufung 
einer Gemeindeſchweſter zur Folge hatte. Der diesjährige 19. Kongreß 
des Vereins findet am 3. und 4. Oktober er. in Marienwerder ſtatt, wo 
die Einrichtung der Arbeiterkolonien und Verpflegungsſtationen, eine in 
unſerer Provinz ſehr brennende Frage, zur Beſprechung kommen werden. 
Hierüber, ſowie über evangeliſche Männervereine werden die Herren 
55 orialrath Wevers⸗Danzig und Pfarrer Morgenroth⸗Rauden rer 
eriren 

— (Die Brandverluſte in Preußen 1887 bis 1890.) Die 
Brandverluſte in den vier Jahren 1887 bis 1890 ftellten ſich in der 
ganzen preußiſchen Monarchie im Jahre 1887 auf 64,25 Millionen Mk., 
1 55,20, 1889 56,95 und 1890 58,72 Millionen Mark. Hiervon 
entfielen auf die größeren Städte im Jahre 1887 10,66, 1888 8,47, 
1889 10,05, 1890 9,39 Millionen, auf die kleineren Städte 11,16, 9,36, 
8,03 und 8,86 Millionen, auf die Landgemeinden 35,00, 29,22, 30,98 
und 31,14 Millionen und auf die OQutsbezirke 7,42, 8,14, 7,87 und 9,32 
Millionen Mark. Im Vergleich mit dem Vorjahre iſt hiernach für 1890 
ein Mehrverluſt von 1775801 Mark zu verzeichnen, welcher annähernd 
der Steigerung der Schadenbrände von 20061 im Jahre 1889 auf 
21017 im Jahre 1890 entſpricht. Der Durchſchnittsſchaden, von welchem 
je eine Beſitzung durch Feuer betroffen wurde, betrug 1887 2859, 1888 


2629, 1889 2533, 1890 2527 Mark, hat alſo in den letzten Jahren eine 
ſtetige Verminderung erfahren. 


— (Welches find die Merkmale der Geſundheit?) 
Diefe Frage beantwortet Br. Meyner (Dresden) folgendermaßen: 1) 
Regelmäßiges, langſames und tiefes Athmen. 2) Langſamer, voller 
und regelmäßiger Pulsſchlag. 3) Geſunder und regelmäßiger Schlaf. 
4) Regelmäßige Ausleerungen. 5) Beſtändige, mäßige, nicht übelriechende 
Ausdünftung. 6) Gleichmäßige Temperatur. 7) Freundliche und heitere 
Gemüthsſtimmung. Wie wenige moderne Kultur⸗Menſchen giebt es, bei 
denen alle dieſe Merkmale, die ſich zweifellos noch vermehren ließen, voll⸗ 
kommen anzutreffen ſind! 


Mannigfaltiges. 

(Der Wunderknabe Otto Böhler) iſt nach mehrwöchiger 
Ausſtellung im Berliner Paſſage⸗Panoptikum mit Geſchenken reich be⸗ 
laden jetzt nach Braunſchweig ins Elternhaus zurückgekehrt. Erfreu⸗ 
licher Weiſe macht der kleine muntere Burſche noch denſelben Eindruck 
von Friſche wie vor ſeiner Fahrt nach Berlin. Wie es ſcheint, haben 
aber die Eltern des Kleinen vorläufig der Abficht fernerer Schauſtellung, 
trotz vieler verlockender Angebote, entſagt. Der Kaiſer ſoll ſich für das 
ſehen intereſſiren und die Abſicht ausgeſprochen haben, es einmal zu 
ehen. 

(Das Geſchäft Rudolf Hertzogs) wird nach der 
„Kreuzztg.“ unverändert weitergeführt. Die Erben des Herrn 
Rud. Heitzog haben ſich zu einer Geſellſchaft unter der Firma 
„Rudolf Hertzog, Geſellſchaft mit unbeſchränkter Haftung“ ver⸗ 
einigt, zu deren Leitung die Herren L. Hertzog, der einzige Sohn, 
und Ferdinand Hertzog, ein Neffe des Verſtorbenen berufen find. 
Erſterer war von jeher im Geſchäft ſeines Vaters, letzerer in 
der Direktion der Diskontogeſellſchaft in Berlin thätig. 


(Anklage.) Aus Beuthen wird gemeldet: Die Aan der Ange⸗ 
klagten, welche ſich wegen des Antonienhütter Krawalls Anfang Oktober 
vor dem Beuthner Schwurgericht wegen Landfriedensbruchs bezw. Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt zu verantworten haben, beträgt 62. Unter 
den Angeklagten befinden ſich auch Frauen und Schulknaben. 

(Anläßlich des Todes des Struwelpeter⸗ 
Hoffmann) in Frankfurt a. M. ſei an eine Antwort er⸗ 
innert, die dieſer witzige Kopf gab, als er ſich als junger unbe⸗ 
kannter Arzt um eine Frankfurter Senatstochter bewarb. Der 
Frankfurter Patrizier fragte ſtolz den jungen Arzt, welche Aus⸗ 
ſichten er für die Zukunft habe. „Die beſten“, erwiderte Hoff⸗ 
mann, „ich ſpiele ein Achtel in der Landeslotterie“, und er 
erhielt die Tochter des Senators. 

Auszeichnung. Nachdem auf der kürzlich beendeten „Inter⸗ 
nationalen Ausſtellung für Volks⸗Ernährung, Sanitätsweſen ꝛc.“ in 
Kiel Kathreiners Malzkaffee⸗Fabriken in München der Ehrenpreis und 
die goldene Medaille der Kieler Handelskammer zuerkannt wurde, hat 
auch die Jury der Internationalen Ausſtellung für Nahrungsmittel, 
Volksernährung und Armeeverpflegung zu Dresden der Werthſchätzung 
von Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee durch Verleihung der „Goldenen Me⸗ 
daille“ Ausdruck gegeben. 


— — ñ q —jp ů— —— - — 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Hohnerkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im 
Winter 1894/95 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe mit 
Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden: 


Ss 2825 

S Schutz⸗ om a = 

8 = e8185 

Al bezirk 8 SSS 

& | ha | fm 

1 Barbarken 38a] 2.2 350 

2 5 52bſ 2.8 310 5 

3] Ollek I64b] 1.9] 300 

4 Guttau |79b| 2.7 

5 75 81d 1.6 

6 7 83 6.51170] mittleres Bauholz von ver: 
7| Steinort 130 | 2.2] 370] mittleres bis ſtarkes Bauholz 
8 75 132al 1.2 300]mittleres, glattſchäftiges Bauholz 


Beſchaffenheit des Holzes 


ſchwaches Bauholz 


650 mittleres Bauholz von gut. Qual. 
480]mittleres bis ſtarkes Bauholz 
von guter Qualität 


ſchiedener Qualität 


Name und Wohnort 


der 
Forſtſchutzbeamten 


Förſter Hardt⸗Barbarken 


Würzburg ⸗Ollek 
Goerges⸗Guttau 


* 
” 


7 


71 
7 
[23 7 


Die Schläge Nr. 1—3 liegen ca. 6 Km., die Schläge Nr. 4—8 ca. 


der Weichſel entfernt. 


Die Aufarbeitung des Holzes ſowie die Aushaltung des 
Angabe 723 Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Loſe 1—5 und 7—8 ein Angeld von je 800 
Mk., für Los 6 ein ſolches von 1500 Mk. zu zahlen. 5 N 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge 


an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Ra 
eingeſehen bezw. von demſelben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren be⸗ 


Einſchlage durch 
ärung, daß m 


zogen werden. 


Gebote auf eins bezw. mehrere Loſe ſind pro Fm. der nach dem 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erfl 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 8. Oktober d. 
an Herrn Oberförſter Baehr-Thorn III zu richten. 5 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag 
den 9. Oktober vormittags Il Uhr im Oberförſter⸗Dienſtzimmer ( 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
Thorn den 13. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


> |WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


per Pfd. = Pf. 
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Feines Futtermehl, 


Weizenkleie, 


RU b- und Lein kuchen, 
Hafer, Gerste, Erbsen. 


Billigſte Preiſe. . 
H. Safian, Culmerstr. 18. 


Gut erhaltene 


vierfl. Feuſter, 


verglaſt, ſind billig zu haben, desgl. 


eine zweifl. Hausthür 


Katharineustr. 1. 
Ein möbl. Jim. zu v. Tuchmacherſtr. 14, 


prima 


dito. 5 a. 
Oranienbg. Bernfeife 
Prima Lahfeife 2 

l 
eisſtrahlen - Stärke 5 8 „ 
oppelſtärke, Greme-Stärke, 
lanzſtärke, Feifenpulver, Bleichſoda 
und Vorar etc. 


Joseph Burkat, 


7 1 


Jacobi⸗Steinort 


1—2 Km. von 


28 


Altſtädt. Markt 16. 


Paul Engler. 


Nutzholzes erfolgt nach 


Rathhauſes 


Rathhaus 2 Treppen) 


Helle, freundl. Wohnung, 


2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche u. 
Keller vom 1. Okt. z. verm. 
möbl. Zim, Rab., Burſchengel., 


part. zu verm. Culmerstr. II. 


Bürften- und Pinſel-Fabrik von 
P. Blasejewski, 


Gerberstrasse Nr. 
Empfehle mein Lager in: 
Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Hand- 
Schrobber, 
Teppichbesen, 
Kardätschen, Wichsbürsten, 
Möbelbürsten, 
Zahn- und Nagelbürsten, Kämme in Büffel- 
horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 


nu den billigsten Preisen. 


feger, 
bürsten, 


I 
4 4 
. 


Kulmbacher Bier 


empfingen wir neue gendung und 
offeriren ſolches in Gebinden und Flaſchen. 


Plötz & Meyer, 
Neust. Markt II. 


35. 


Scheuerbürsten, Bohner- 
Teppichhandfeger, 
Kleiderbürsten, 


Möbelklopfer, Kopf-, Haar-, 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Möblrte⸗ Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Liſcherſtr. 7. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1894 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) D 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 10.05 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.01 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.23 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.08 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.16 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.10 Nachts. 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.51 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 6.09 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.31 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.00 Abends 
Durchgangszug (1-3 Kl.) . 5.22 Morg. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemiſchter 1 (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 441 Nachm. 


Schnellzug 1—3 Kl.) .. . . 10.23 Abends 
Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 


5.20 Nachm. | 


Dru und Berlan von K. Dombsomält in Thorn. 


„Preisgekrönt Welt- 
Ausstellung Chicago“. 


Diller 


ö 
i 
4 


1 Al 
\ Kaffee-Essenz 
in Dosen. 
Anerkannt bester und aus- 
giebigster Kaffcezusatz. 
Vor Nachahmungen wird ge- 
warnt. 
In Thorn zu haben bei 


Ed. Raschkowski, 
Neust. Markt. 


Vorzüge: Bedeutende Kaffeeersparnlss, 
dea Sugues vun wems dw ahnen 


Halb Umsonst! 
Weiss. Le i U W 9 N U rest 


er 
bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in alle! 
Breiten und Qualitäten verſendet halb 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhaudweberei A, Vielhauel 


Landeshut (Schleſ.) 
Probeſendung von 5 Kilo⸗Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 


ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. — 


kine Wohnung 
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör int 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 
Rudolf Brohm, 


Tofterfir. 20 ein bis zmei möbl. Part“ 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen 
in mobl. Zimmer n. Kabinet vom 1 


Oktober zu verm. Culmerſtr. 15, 


I. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmer und Zubeh. neh 
Stall und Remiſe, ift vom 1. Oktober 


vermiethen. Mellienſtr. 89. 


Ein kleiner Laden 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


